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EDITORIAL

Alle eure Sorge
werft auf ihn;

denn er sorgt
für euch.

1. Petrus 5,7

Liebe Leserinnen und Leser,

Sorgen haben die Menschen auf der indonesischen
Insel Sumba mehr als genug. Wird die Ernte ausreichen,
um die Familie zu ernähren? Woher nehmen wir Medi-
kamente, wenn ein Kind krank wird? Was tun, wenn
der Brunnen kein Wasser hat? Den Alltag zu bewältigen
ist für die oft einfachen Bauern und ihre Familien eine
Herausforderung.Was dabei meist auf der Strecke bleibt,
ist die Schulbildung. Doch sie ist der Schlüssel für ein
besseres Leben.

Die Indonesische Bibelgesellschaft will diese Menschen
unterstützen. Sie führt deshalb auf Sumba zusammen
mit freiwilligen Helfern Alphabetisierungskurse durch.
Das Besondere: Hier lernen die erwachsenen Teilnehmer
mit der Bibel lesen und schreiben. So können sie besser
am gesellschaftlichen Leben teilnehmen. Und gerade
für Christen ist es eine große Motivation, die Bibel selbst
lesen zu können. Der deutsche Student Markus Schober
hat das Projekt in Sumba besucht und berichtet in dieser
Ausgabe (Seite 4–6).

Erfreuliche Nachrichten haben uns aus Syrien erreicht.
Die Bibelgesellschaft ist dort trotz des anhaltenden
Krieges aktiv und setzt sich für die Verbreitung der Bibel
in ihrem Land ein (mehr auf Seite 10–11). Bitte schließen
Sie unsere Kollegen dort in Ihre Gebete ein.

Mit herzlichen Grüßen aus dem Bibelhaus

Dr. Christoph Rösel
Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

2

WER WIR SIND

Die Deutsche Bibelgesellschaft (DBG) ist eine
kirchliche Stiftung öffentlichen Rechts. Sie

gibt im Auftrag der Evangelischen Kirche in
Deutschland die Bibel in der Übersetzung
nach Martin Luther heraus sowie viele weitere
Titel zum Thema „Bibel“.

fördert die Übersetzung, Herstellung und Ver-
breitung von Bibeln, Bibelteilen und biblischer
Literatur im In- und Ausland.

setzt sich dafür ein, jedem Menschen die Bibel
zugänglich zu machen – zu einem erschwing-
lichen Preis und in seiner Sprache.

EDITORIAL
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Die Deutsche Bibelgesellschaft ist Mitglied im
Weltverband der Bibelgesellschaften (UBS). Über
die Weltbibelhilfe sammelt sie Spenden, um zu-
sammen mit anderen Bibelgesellschaften welt-
weit Bibelübersetzung und Bibelverbreitung zu
ermöglichen.

w w w. d b g . d e · w w w. we l t b i b e l h i l f e . d e

Abb. oben: Teilnehmerinnen und Teilnehmer eines Alphabetisierungskurses der
Indonesischen Bibelgesellschaft. (Foto: Indonesische Bibelgesellschaft)
Abb. Titelseite: Frau aus Sumba, Indonesien. (Foto: istock)
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DANKE FÜR IHRE HILFE

Viele unserer Leserinnen und Leser haben sich
durch die Situation drogenabhängiger Menschen
in Weißrussland berühren lassen. Im letzten Heft
hatten wir gezeigt, wie die Bibel vielen von ihnen
hilft, der Sucht zu entkommen. Für die eingegan-
genen großzügigen Spenden bedanken wir uns im
Namen dieser Menschen ganz herzlich!

TITEL

„BILDUNG IST EIN GROSSES GESCHENK“
Leselernprogramm in Indonesien ...................... 4
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TITEL

„Oh Mann, ich habe keine Lust, für die blöde Schule zu
lernen!“ Diesen Satz hört man häufig von deutschen
Schulkindern. Natürlich habe auch ich während meiner
Schulzeit ab und an beim Lernen gestreikt oder mich
beschwert. Mittlerweile habe ich jedoch eine komplett
andere Sicht auf Schule und Bildung, die vielleicht nicht
jeder Schüler mit mir teilen wird: Bildung ist ein großes
Geschenk und ein Privileg! Wir dürfen Gott jeden Tag
dankbar sein für die vielen Möglichkeiten, die wir in un-
serem Land haben. Denn ohne Bildung, wie zum Beispiel
Lesen und Schreiben, könnten wir auch Gottes Wort nicht
richtig verstehen.

Alphabetisierung auf der Insel Sumba

Dass gerade dieses „Geschenk“ in der jüngeren Genera-
tion wohl nicht mehr ganz als solches angesehen wird,
ist mir bewusst. Ich möchte im Folgenden gerne erzäh-
len, wie ich zu meiner Einstellung gekommen bin. Nach

meinem Abitur habe ich an einem internationalen Ju-
gendfreiwilligendienst in Indonesien teilgenommen.
Während dieser Zeit konnte ich das Alphabetisierungs-
programm der Indonesischen Bibelgesellschaft auf
Sumba, einer Insel südöstlich von Bali, kennenlernen.
Hier leben die meisten Menschen von der Landwirt-
schaft. Die Infrastruktur ist noch sehr dünn, in weiten
Teilen der von Regenwald bedeckten Insel gibt es weder
Strom noch fließend Wasser.

Zu wenige und zu schlechte Schulen

Insbesondere viele Erwachsene haben kaum oder nur
eine geringe schulische Ausbildung. Knapp 50 Prozent
der Bevölkerung sind Analphabeten. Auch wenn der Staat
dort mittlerweile in Bildung investiert, gibt es meistens
in jeder Region nur eine Grundschule. Die weiterfüh-
rende Schule ist regionsübergreifend und deshalb für
die Menschen oft schlecht erreichbar. In Westsumba

„Bildung ist ein großes Geschenk!“
Von Markus Schober

INDONESIEN · Die Indonesische Bibelgesellschaft hat ein Programm entwickelt,

bei dem Menschen mit biblischen Texten lesen und schreiben lernen.

Der deutsche Student Markus Schober hat 2014 bei einem Aufenthalt in

Indonesien erlebt, was dies für die Menschen vor Ort bedeutet.
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bricht derzeit jeder dritte Schüler die Schule ab. Die
Gründe sind vielfältig: Neben Perspektivlosigkeit und
mangelnder Motivation spielt es eine Rolle, dass viele
Mädchen jung verheiratet oder die Kinder als Arbeits-
kräfte auf den Feldern gebraucht werden. Für die Eltern
ist der Schulbesuch ihrer Kinder oft nicht so wichtig.
Noch erschreckender ist, dass selbst ein gewisser Pro-
zentsatz von den Kindern, die regelmäßig zur Schule
gehen, nicht lesen und schreiben lernen.

Lesen lernen mit der Bibel

Natürlich fehlt diesen Menschen dadurch in erster Linie
die berufliche Perspektive. Dazu kommt, dass sie auch
nicht in der Bibel lesen können. So ist es für die über-
wiegend christlich geprägte Bevölkerung nicht einfach,
Zugang zu Gottes Wort zu finden. Sie haben nur im
sonntäglichen Gottesdienst die Chance, durch den Pfar-
rer etwas von Gottes Wort zu erfahren. Genau hier steigt
die Indonesische Bibelgesellschaft mit ihrem Programm
„Pembaca Baru Alkitab“ („Neue Bibelleser“) ein. Ziel des
Programms ist es, möglichst vielen Erwachsenen das
Lesen und Schreiben beizubringen – damit diese später
selbst in der Bibel lesen können. Als Ansporn bekommen
die Teilnehmer eine Bibel geschenkt, wenn sie den Kurs
erfolgreich abgeschlossen haben. Diese könnten sie sich
selbst oft nicht leisten.

Unterricht durch Einheimische

Das Besondere an dem Programm ist vor allem, dass es
zwar von Mitarbeitern der Indonesischen Bibelgesell-
schaft organisiert, geleitet und evaluiert, jedoch von
der einheimischen Bevölkerung selbst durchgeführt
wird. Denn zu Anfang werden in den örtlichen Gemein-
den Tutoren ausgesucht, die die Teilnehmer unterrichten.
Kriterium für die Auswahl der Tutoren ist lediglich, dass
sie flüssig indonesisch sprechen – ein kleinerer Be-
völkerungsteil spricht nur die Stammessprache – und
fließend lesen und schreiben können.

Steigendes Bildungsniveau

Im Rahmen dieses Projekts arbeitet die Indonesische
Bibelgesellschaft aktuell mit 78 Kirchen in Westsumba
zusammen. Aus den Gemeinden haben sich bisher 72
Lerngruppen mit durchschnittlich 20 Erwachsenen ge-
bildet. Sie treffen sich meist zweimal wöchentlich, ent-
weder in der Bambushütte des Tutors oder in der Kirche.
Da das Programm sehr weitgreifend ist, bin ich mir sicher,
dass damit bei der ganzen Inselbevölkerung das Bewusst-
sein für Bildung gestärkt wird. Es ist zu erwarten, dass
die Zahl der Schulabbrecher sinken und das Bildungsni-
veau deutlich steigen wird. Letztlich bleibt die Hoffnung,
dass eine im Glauben gestärkte neue junge Generation
heranwächst, die die Insel voranbringen kann.

Links: „Kirche im Grünen“ – auf der indonesischen Insel Sumba.
Mitte: Einheimische Frauen lernen bei einem Kurs der Bibelgesellschaft lesen und schreiben.
Rechts: Der Autor Markus Schober hat bei seinem Besuch in Indonesien viel gelernt.
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Bibelwissen und Gemeinschaftsgefühl

Durch das Prinzip „Hilfe zur Selbsthilfe“ werden die
Leselern-Kurse mehr wertgeschätzt und besser von der
Bevölkerung angenommen. Die Menschen wissen, dass
„einer von ihnen“ sich die Mühe macht, ihnen etwas
beizubringen. Die Veränderungen, die sich durch das
Programm bereits ergeben haben und sich noch erge-
ben werden, sind sehr vielseitig. Zunächst einmal wird
den erwachsenen Schülern durch das Lernmaterial ein
beträchtlicher Teil Bibelwissen vermittelt. Daneben
steigt das Gemeinschaftsgefühl innerhalb der einzelnen
Gemeinden, da die Einwohner sich durch das Projekt
gegenseitig unterstützen. Nicht außer Acht zu lassen
ist sicherlich auch der Langzeiterfolg, bei den Eltern
der jungen Generation ein Bewusstsein dafür zu schaf-
fen, wie wichtig Bildung ist.

Die Enkel in die Schule schicken

Ein Beispiel dafür ist Frau Pola Yuli. Sie ist 75 bis 80 Jahre
alt – eine Geburtsurkunde gab es zu ihrer Zeit noch nicht.
Sie hat ihre Schulzeit nach der 3. Klasse mit ungefähr zwölf
Jahren abgebrochen, weil ihre Familie sie früh verheiraten
wollte. So hat sie nie richtig lesen und schreiben lernen
können. Pola Yuli hat sehr von den Kursen der Bibelgesell-
schaft profitiert. Erst jetzt beim Nachholen der versäum-
ten Fähigkeiten merkt sie, wie wichtig Bildung für sie in
jungen Jahren gewesen wäre. Deshalb hat sie für ihre Fa-
milie entschieden, dass ihre Enkel und Enkelinnen von
jetzt an täglich zur Schule müssen. „Meine Enkel und En-
kelinnen müssen zur Schule, damit sie einmal gebildete
Kinder werden, die eine gute Zukunft haben“ sagt sie.

Ein Leben ohne Lesen und Schreiben ist für uns kaum
vorstellbar. Zu sehen, wie Menschen, insbesondere Er-
wachsene und Ältere, ihre Scham überwinden und ge-
meinsam lernen, ist etwas Besonderes. Die Kurse der
Indonesischen Bibelgesellschaft vermitteln nicht nur Bil-
dung und Glauben, sondern stiften durch die gemeinsa-
men Treffen auch eine gute Gemeinschaft. Helfen Sie mit,
dass dieses großartige und wirkungsvolle Projekt noch in
vielen weiteren Gegenden Indonesiens verwirklicht wer-
den kann. So kann der Analphabetismus besiegt und die
Bibel für die Menschen zugänglich gemacht werden. Fo
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TITEL

DANKE FÜR IHRE HILFE!

Das Projekt wird von der Weltbibelhilfe der Deutschen
Bibelgesellschaft unterstützt. Wenn Sie dafür spenden
möchten, können Sie dies mit dem Überweisungs-
träger auf der letzten Seite dieses BibelReports tun.

Markus Schober hat nach dem Abitur an einem

internationalen Jugendfreiwilligendienst auf

Java (Indonesien) teilgenommen. Heute studiert

er Wirtschaftsingenieurwesen.

Petrus Kehi
(ca. 60 Jahre)

Als ich noch nicht lesen
und schreiben konnte,

habe ich mich nie getraut, mit unserem Dorfältesten
zu sprechen. Ich fühlte mich dumm und unzivilisiert.
Doch jetzt habe ich beides gelernt. 2015 bin ich zum
ersten Mal in meinem Leben wählen gegangen. Vor-
her konnte ich den Wahlzettel ja nicht lesen.

Rince Manu
(ca. 30 Jahre)

Ich bin nicht in die Schu-
le gegangen. Meine El-

tern fanden, dass ich für meine Zukunft keine
Schulbildung brauche. „Lern lieber kochen!“, sagten
sie. Ich habe erst jetzt lesen und schreiben gelernt
– dank der Bibelgesellschaft. Meine Kinder besu-
chen eine Schule. Das ist sehr wichtig, damit sie
später ein gutes Leben führen können.

Aplonia Ndun
(38 Jahre)

Ich bin Pastorin in einer
Gemeinde in Besikama-

Maktihan. Ich koordiniere 9 Alphabetisierungskurse
in meiner Kirche. Ich bin glücklich, beim Alpha-
betisierungsprogramm der Indonesischen Bibel-
gesellschaft mithelfen zu können! Es ist so schön
zu sehen, wenn unsere Schüler nun sonntags im
Gottesdienst aus der Bibel vorlesen.
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Auf der Suche nach einer Übersetzung, die einerseits
wissenschaftlich präzise und andererseits sprachlich
treffend ist, hat Martin Luther selbst seine Bibelüber-
setzung immer wieder geprüft und überarbeitet. Auf
eine sich verändernde Sprache Rücksicht zu nehmen und
den Text immer wieder am aktuellen Stand der Forschung
auszurichten, entspricht also den ureigenen Überset-
zungsprinzipien des Reformators. Auch die revidierte
Lutherbibel 2017 als die vom Rat der Evangelischen
Kirche in Deutschland empfohlene Bibelübersetzung folgt
diesem Grundsatz. Alle biblischen Texte einschließlich
der Apokryphen wurden umfassend geprüft und, wenn
nötig, überarbeitet. Die Änderungen am Text folgten
dabei drei grundlegenden Kriterien: Genauigkeit, Ver-
ständlichkeit, Luthersprache.

1. Genauigkeit

Die Treue gegenüber dem Ausgangstext ist das zentrale
Anliegen der Revision. So wurde die gesamte Bibel an-
hand der hebräischen und griechischen Urtexte über-
prüft. Nicht zuletzt die Funde von Qumran haben im 20.
Jahrhundert die Erkenntnisse der biblischen Textfor-
schung erheblich vorangebracht. Häufig lässt sich heute
die Überlieferung eines Textes mit größerer Exaktheit
bestimmen. An anderen Stellen wiederum haben neue
wissenschaftliche Erkenntnisse zu Fortschritten in der
Textauslegung geführt.

Beispiel – Matthäus 8,24

Luther 1984:
Und siehe, da erhob sich ein gewaltiger Sturm auf dem
See, sodass auch das Boot von Wellen zugedeckt wurde.
Er aber schlief.

Luther 2017:
Und siehe, da war ein großes Beben im Meer, sodass
das Boot von den Wellen bedeckt wurde. Er aber schlief.

Der im griechischen Text verwendete Begriff seismós
meint offensichtlich eher eine Erschütterung als ein
bloßes Wetterphänomen und ist mit dem deutschen Aus-
druck „Beben“ sprachlich erheblich genauer als die
vorherige Bearbeitung, die wohl davon ausging, dass
der Charakter eines Seebebens für den Leser nicht ver-
ständlich genug wäre. Der von Luther selbst verwen-
dete Begriff „Ungestüm“ ist dagegen heute als Nomen
unverständlich.

2. Verständlichkeit

Sprache unterliegt einer ständigen Entwicklung. So
haben im Laufe der letzten Jahrzehnte einzelne Begriffe
ihre Bedeutung gewandelt oder sind aus dem allge-
meinen Wortschatz verschwunden. Missverständliche
und unverständliche Begriffe der 1984er Fassung wurden
für die Lutherbibel 2017 behutsam angepasst.

SERIE – Die Lutherbibel 2017

Lutherbibel 2017: Was ist neu?
Von Sven Bigl

Die Revision der Lutherbibel ist nach fünfjähriger Arbeit abgeschlossen.

Im kommenden Oktober, rechtzeitig zum Start des Reformationsjubiläums,

wird die Lutherbibel 2017 erscheinen. Doch was ist eigentlich neu daran?
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Weitere Ausgaben finden Sie unter www.bibelonline.de

Kann bereits jetzt
bei der Deutschen
Bibelgesellschaft
vorbestellt werden:
Lutherbibel
revidiert 2017 –
Mit Sonderseiten
zu Luthers Wirken
als Reformator und
Bibelübersetzer.
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Beispiel – 1. Mose 35,17

Luther 1984:
Da ihr aber die Geburt so schwer wurde, sprach die Weh-
mutter zu ihr: Fürchte dich nicht, denn auch diesmal
wirst du einen Sohn haben.

Luther 2017:
Da ihr aber die Geburt so schwer wurde, sprach die
Hebamme zu ihr: Fürchte dich nicht, denn auch dies-
mal wirst du einen Sohn haben.

Zur Zeit Luthers war der Begriff Wehmutter die gängige
Bezeichnung für eine Geburtshelferin. Heute ist er da-
gegen aus der Alltagssprache verschwunden und nicht
mehr verständlich. Stattdessen wurde der gebräuchliche
Ausdruck Hebamme verwendet.

3. Luthersprache

Nach den Versuchen im 20. Jahrhundert, die Bibel nach
Martin Luther zu modernisieren, ist es ein Anliegen der
Revision 2017, das Profil der Lutherbibel wieder zu schär-
fen. Im Verlauf der letzten Überarbeitungen wurden viel-
fach ohne inhaltliche Notwendigkeit sprachliche Anpas-
sungen vorgenommen, die die prägnanten Bilder und den
eingängigen Rhythmus der Luthersprache einebnen.

Erstes Beispiel – Matthäus 12,34

Luther 1984:
Ihr Schlangenbrut, wie könnt ihr Gutes reden, die ihr
böse seid? Wes das Herz voll ist, des geht der Mund über.

Luther 2017:
Ihr Otterngezücht, wie könnt ihr Gutes reden, die ihr
böse seid? Wes das Herz voll ist, des geht der Mund über.

Der lautmalerischen Qualität des Begriffs Otterngezücht,
wie ihn Luther in der Ausgabe von 1545 wählte, wird die
vermeintlich modernere Bezeichnung Schlangenbrut
nicht gerecht. Da aktueller Textbefund und allgemeine
Verständlichkeit dem nicht im Wege stehen, wurde in der
Lutherbibel 2017 dem weniger modernen, dafür aber präg-
nanteren originalen Lutherausdruck der Vorzug gegeben.

Zweites Beispiel – Römer 10,10

Luther 1984:
Denn wenn man von Herzen glaubt, so wird man gerecht;
und wenn man mit dem Munde bekennt, so wird man
gerettet.

Luther 2017:
Denn wer mit dem Herzen glaubt, wird gerecht; und
wer mit dem Munde bekennt, wird selig.

Mit der Rückbesinnung auf die Sprache Luthers geht
auch die Schärfung des theologischen Profils einher. Auch
hier orientiert sich die Revision 2017 an der letzten von
Luther selbst durchgesehenen Fassung von 1545 und
stellt zentrale theologische Begriffe wie „selig“ und
„Heiland“ wieder her, die zu einem festen Bestandteil
der evangelisch-lutherischen Tradition geworden sind.

4. Ergänzung

Neben den eigentlichen Bibeltexten wurden auch sämt-
liche Begleittexte und Informationen gründlich überprüft
und überarbeitet. Dazu gehören die verschiedenen
Zwischenüberschriften, die Sacherklärungen, Land-
karten und angegebenen Parallelstellen. Zudem wurden
sämtliche Kernstellen überprüft. Diese hervorgehobenen
Verse gehen auf Luther selbst zurück und stellen eine
Besonderheit der Lutherbibel dar. Ihr Bestand hat sich
im Lauf der Revisionsgeschichte immer wieder geändert.

SERIE – Die Lutherbibel 2017
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Lutherbibel 2017 in Zahlen

56 %
44 %

35598 Verse
insgesamt

Unveränderte und
veränderte Verse:

Altes Testament
+ Neues Testament
+ Apokryphen in %:

35598

Unveränderte Verse

Veränderte Verse
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Die Lutherbibel 2017 hat vor allem theologische Kern-
sätze in diesen Kanon aufgenommen. Reduziert wurden
dagegen moralisierende und belehrende Verse.

Beispiel geänderter Kernstellen:

Neue Kernstelle Römer 5,8
Da wir nun gerecht geworden sind durch den Glauben,
haben wir Frieden mit Gott durch unsern Herrn Jesus
Christus.

Gelöschte Kernstelle Jeremia 7,3
So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Bessert
euer Leben und euer Tun, so will ich euch wohnen lassen
an diesem Ort.

Bei Römer 5,8 handelt es sich um eine der wesentlichen
paulinischen Aussagen, die nicht zuletzt von zentraler
Bedeutung für die Reformation und die evangelische Tra-
dition ist. Dagegen reduziert die Loslösung von Jeremia
7,3 aus dem Kontext den Vers auf eine rein moralisierende
Anweisung. Seine Bedeutung als Verheißung für das isra-
elitische Volk erschließt sich aber nur im Zusammenhang
der Geschichte.

Die Revision in Zahlen

Welches Maß an Veränderungen die neue Lutherbibel
gegenüber der Fassung von 1984 aufweist, zeigt ein Blick
in die Statistik: Von den rund 31000 Versen des Alten und
Neuen Testaments haben rund 12000 Verse, also knapp
40 Prozent, eine Änderung erfahren. Bei den Apokryphen
waren es mit rund 3700 von 4400 Versen sogar über
80 Prozent. Insgesamt weist die Lutherbibel 2017 also
fast 16000 (44 Prozent) Verse auf, die von der bisherigen
Ausgabe abweichen.Fo
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Zehn Prozent der Wörter abgeändert

Die Intensität dieser Veränderungen ist allerdings sehr
unterschiedlich: Von geringfügigen Anpassungen in der
Zeichensetzung über den Austausch einzelner Wörter
bis hin zur vollständigen Neuübersetzung einzelner
Verse reicht die Bandbreite der Bearbeitungen.

Trotz der hohen Zahl veränderter Verse wurden im Ver-
gleich zur Fassung von 1984 im Durchschnitt nur rund
zehn Prozent der Wörter abgeändert. Aufgrund der mas-
siven Überarbeitung der Apokryphen liegt der Wert
für Altes und Neues Testament allein sogar bei nur
fünf Prozent.

Korrekturen früherer Revisionen

Darüber hinaus ist festzuhalten, dass es sich bei rund
einem Drittel der Änderungen um Korrekturen früherer
Revisionen handelt. Als Maßstab für diese „Rückrevisio-
nen“ wurde die letzte von Luther selbst erstellte Fassung
von 1545 herangezogen, die nicht nur seine Sprache
authentisch wiedergibt, sondern oftmals auch philolo-
gisch exakter ist als die nachfolgenden Bearbeitungen.

Die Zahlen sind ein Beleg dafür, dass Eingriffe in den
Text behutsam und in den meisten Fällen nur punktuell
durchgeführt wurden. Die Tatsache, dass sich in fast der
Hälfte aller Verse kleine bis größere Änderungen finden,
zeigt aber auch, wie umfassend und gründlich die Be-
arbeiterinnen und Bearbeiter vorgegangen sind.

Sven Bigl ist seit 2015 Mitarbeiter der

Deutschen Bibelgesellschaft und koordi-

niert die Öffentlichkeitsarbeit zur neuen

Lutherbibel 2017.

In Matthäus 8,24
spricht die Lutherbibel
2017 nicht mehr von
einem Sturm auf dem
See, sondern von einem
Beben im Meer.



Bibel Report Ausgabe II · 201610

BIBEL WELTWEIT

Unterstützung für Tschernobyl-Opfer
MINSK · Die Bibelgesellschaft in Weißrussland unter-
stützt Menschen in ihrem Land, die unter den Spätfolgen
von Tschernobyl leiden. Vor 30 Jahren, am 26. April 1986,
explodierte in dem Atomkraftwerk im ukrainisch-weiß-
russischen Grenzgebiet ein Reaktor. Radioaktiver Staub
verbreitete sich in ganz Europa. Weißrussland ist bis
heute eines der am meisten betroffenen Länder. Etwa
ein Viertel des Staatsgebietes ist immer noch verstrahlt,
zwei Millionen Einwohner gelten offiziell als Tscher-
nobyl-Opfer. In den betroffenen Gebieten häufen sich
Krebserkrankungen und viele Kinder werden mit kör-
perlichen oder geistigen Behinderungen geboren. Weil
viele Eltern mit der Situation nicht zurechtkommen,
leben diese Kinder oft in staatlichen Einrichtungen.
Mitarbeiter der Bibelgesellschaft besuchen die Kinder
und bringen ihnen Kinderbibeln und biblische Spiele
vorbei, damit Gottes Wort sie erreicht und tröstet. Igor
Mihailov von der Bibelgesellschaft sagt: „Immer wieder
sehe ich, wie die Bibel diesen Kindern hilft, mit ihrem
Leiden umzugehen ohne bitter zu werden.“ Die Bibelge-
sellschaft unterstützt zudem Pastoren, die Gemeinden
in den verseuchten Gebieten betreuen. Ihnen fehlt es oft

Heute sind es die Kinder der 2. Tschernobyl-Genera-
tion, die unter körperlichen Schäden leiden.

BERN · Die Schweizerische Bibelgesellschaft wird 2017 ein Evangeliar für Orthodoxe
Kirchengemeinden herausgeben. Ein Evangeliar ist ein liturgisches Buch mit dem voll-
ständigen Text der vier Evangelien. Dies ist der erste Schritt auf dem Weg zu einer deutsch-
sprachigen Bibelübersetzung für orthodoxe Christen. Eine solche Übersetzung muss
für das Alte Testament aus der Septuaginta, für das Neue Testament aus dem offiziellen
griechischen kirchlichen Text erfolgen. Dieser Text gehört zur byzantinischen Text-
familie und ist als Mehrheitstext bekannt. Unterschiede zur kirchenslavischen Über-
setzung werden in Anmerkungen dokumentiert. Die Orthodoxe Kirche ist die drittgrösste
Kirche im deutschsprachigen Raum. Aus einer Kirche der Migranten entwickelt sich
langsam eine Kirche der zweiten und dritten Generation, in der die Kirchensprache
der Heimatländer verloren geht. Auch um den stetig wachsenden Zustrom deutsch-
sprachiger Konvertiten pastoral zu unterstützen, ist es wichtig, liturgische Texte wie
auch eine orthodoxe Bibelübersetzung auf Deutsch bereitzustellen.

Deutsche Bibelübersetzung für Orthodoxe

Prachtvoll gestaltetes
orthodoxes Evangeliar. Fo
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an Bibeln und biblischem Material. Mithilfe der Bibel-
gesellschaft können auch die Menschen hier aus der
Bibel Kraft für ihren schwierigen Alltag schöpfen.
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WASHINGTON · Der US-amerikanische Sänger, Songwriter und Pro-
duzent Billy Dorsey hat im November 2015 das Lied „Your word“
(„Dein Wort“) veröffentlicht. Es wurde in Zusammenarbeit mit dem
Weltverband der Bibelgesellschaften produziert und handelt davon,
wie die Bibel das Leben vieler Menschen verändert. Der Reinerlös soll
den Übersetzungsprojekten der Bibelgesellschaften zugutekommen.
Der Liedtext ist in Anlehnung an verschiedene Bibelstellen entstanden.
So heißt es im Refrain: „Durch dein Wort sind meine Ketten zerbrochen,
durch dein Wort ist meine Seele befreit. Erde und Sterne mögen ver-
gehen, aber dein Wort bleibt bestehen. Und ich bin frei, ich bin frei.“
Der Song ist bisher auf Englisch und Spanisch erhältlich. Es ist ge-
plant, dass weitere prominente Künstlerinnen und Künstler aus der
ganzen Welt eine Version in ihrer Muttersprache singen – auf Deutsch,
Französisch, Italienisch, Spanisch Russisch, Ukrainisch, Hebräisch
und Mandarin. Für die deutsche Version konnte die christliche Sän-

gerin Sefora Nelson gewonnen werden. Auf
www.weltbibelhilfe.de/your-word finden Sie
Links, unter denen die bisher erschienenen
Versionen heruntergeladen werden können.

Produzent Billy Dorsey (r.) mit dem
Sänger Marcos Witt, der die spanische
Version von „Your Word“ singt.
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Neuer Song zugunsten
der Bibelgesellschaften

KATHMANDU · Ein Jahr nach dem verheerenden Erdbeben
in ihrem Land hat die Bibelgesellschaft in Nepal über
ihre bisherige Hilfe für die Überlebenden berichtet. Am
25. und 26. April sowie am 12. Mai 2015 war Nepal von
drei schwerenErdstößen erschüttert worden. 9000 Men-
schen wurden getötet, 22000 verletzt. Unzählige verloren

ihre Häuser und Existenzgrundlagen. Noch heute kämp-
fen die Menschen mit den Folgen dieser Katastrophe.
Bereits am 16. Mai begann die Bibelgesellschaft in Zu-
sammenarbeit mit den Kirchen und freiwilligen Helfern,
die Opfer zu unterstützen. Sie stellte vor allem Materia-
lien zum Wiederaufbau der zerstörten Häuser wie Well-
bleche und Dämmmaterial, aber auch die benötigten
Werkzeuge zur Verfügung. Insgesamt wurden bisher
zudem fast 1000 Bibeln verteilt und die verzweifelten
Menschen seelsorgerlich begleitet. Da unter den Op-
fern nur zwei Prozent Christen sind, profitierten auch
Angehörige anderer Religionen von der Hilfe der Bi-
belgesellschaft. Viele zeigten sich beeindruckt von der
tätigen Nächstenliebe der Christen. 80 Prozent der Be-
völkerung Nepals gehören dem Hinduismus an, unge-
fähr 9 Prozent sind Buddhisten. Die Christen stellen
mit circa 1,5 Prozent eine kleine Minderheit dar.

Die Bibelgesellschaft hilft auch mit Baumaterial.
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„Der Hunger der Christen nach der Heiligen Schrift ist
in den unruhigen Zeiten, die wir hier erleben, noch
größer geworden“, schreibt der Leiter der Bibelgesell-
schaft, der zusammen mit seinen Mitarbeitern im Land
geblieben ist – trotz aller Gefahren. „Die letzten fünf
Jahre waren für alle Syrer traumatisch, aber ganz be-
sonders für die Christen. Jede Familie weiß eine traurige
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Trotz Krieg mehr Bibeln
in Syrien verbreitet
Von Andrea Rhodes

Seit fünf Jahren tobt in Syrien ein blutiger Konflikt, bei dem die Hälfte

der Bevölkerung getötet oder aus dem Land vertrieben wurde.

Doch die Mitarbeiter der Bibelgesellschaft setzen sich weiter dafür ein,

Bibeln an alle Menschen weiterzugeben, die sie brauchen.

Syrische Christen schöpfen besonders in schweren
Zeiten Trost und Hoffnung aus der Bibel.

Geschichte zu erzählen. In dieser hoffnungslosen Zeit
wenden sich die Menschen Gottes Wort zu, das ihnen
Trost und neuen Mut spendet.“

Während fast vier Millionen Syrer aus ihrem Land ge-
flohen sind, haben weitere 7,6 Millionen ihre ausge-
bombten und belagerten Heimatorte verlassen, um in
sichereren Gegenden des Landes Zuflucht zu suchen.
Viele leben zusammengepfercht in Häusern und Woh-
nungen bei Freunden oder Verwandten oder auch bei
Fremden, die ihnen ihre Türen geöffnet haben.

Nachfrage nach Bibeln um das Zehnfache gestiegen

Auf dem Hintergrund dieser traumatischen Situation er-
hält das Team der Bibelgesellschaft weit mehr Anfragen
nach Bibeln als jemals zuvor. 2010, vor Beginn des Krie-
ges, verbreitete die Bibelgesellschaft knapp 15000 Ex-
emplare der Heiligen Schrift. Vier Jahre später war die
Nachfrage um das Zehnfache gestiegen: 2014 wurden
in Syrien fast 159000 Bibeln weitergegeben.

Dabei spielen die zwei Buchläden der Bibelgesellschaft
in Aleppo und Damaskus sowie kooperierende Buch-
handlungen eine wichtige Rolle. Auch über Klöster,
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Kirchen und durch freiwillige Helfer werden Bibeln
unter die Menschen gebracht. Kaum zu glauben, dass
der Buchladen in Damaskus auch während des Krieges
durchgehend geöffnet blieb. Der in Aleppo musste nur
für zwei Tage geschlossen werden, als die Kämpfe in
der Nähe zu gefährlich wurden. Eine Rakete schlug in
der zweiten Etage des Gebäudes ein, in dem sich der
Buchladen befindet. Doch sie explodierte nicht, sodass
kein Schaden entstand.

Obwohl das Leben in Aleppo sehr schwierig geworden
ist, sind die meisten Mitarbeiter der Bibelgesellschaft
in der Stadt geblieben. Dort riskieren sie täglich, von
Scharfschützen angegriffen zu werden, wenn sie zur Ar-
beit gehen und dort ihrer wichtigen Aufgabe nachgehen,
während am anderen Ende der Straße Gewehrsalven
zu hören sind. Tag für Tag nehmen sie die vielen Men-
schen in Empfang, die den Buchladen besuchen. Dar-
unter sind auch viele junge Besucher, die hier
kostenlos Bibeln erhalten – dank einer gemeinsamen
Initiative von Bibelgesellschaft und lokalen Kirchen.

Riskante Reisen

Es ist ein riskantes Unterfangen, Bibeln innerhalb des
Landes zu transportieren, besonders wenn sie zu Chri-
sten gebracht werden sollen, die in abgelegenen Ge-
genden leben. Aber die Bibelgesellschaft nutzt alle ihr
zur Verfügung stehenden Möglichkeiten – Busse, Last-

wägen, Freiwillige der Kirchen – um sicherzustellen,
dass jeder eine Bibel bekommt, der sie braucht. Mit-
arbeiter der Bibelgesellschaft unternehmen oft selbst
riskante Reisen, um die Christen zu ermutigen und
ihnen die Heilige Schrift zu bringen. Nicht selten ge-
raten sie dabei in umkämpften Gebieten zwischen die
Fronten.

Die Bibelgesellschaft hat zudem begonnen, Kirchen
dabei zu unterstützen, biblische Trauma-Kurse für die
vielen bedürftigen christlichen Familien anzubieten.
Letztes Jahr verbrachten Repräsentanten der Kirchen
eine Woche in einem abgelegenen Kloster im Libanon,
um dort von einem Experten für Trauma-Behandlung
im Nahen Osten zu lernen und ihre eigenen Erfahrun-
gen darüber auszutauschen. „Einige der Anwesenden
kamen aus Aleppo, das zu dieser Zeit belagert wurde“,
erinnert sich ein Teilnehmer. „Sie waren sehr besorgt
um ihre Familien und telefonierten in jeder Pause.“

Übersetzung aus dem Englischen: Eva Mündlein

Andrea Rhodes ist Journalistin

und arbeitet beim Weltverband

der Bibelgesellschaften.

Sie unterstützt Bibelgesellschaf-

ten weltweit bei ihrer Projekt-

Kommunikation und Öffentlich-

keitsarbeit.

Gottesdienst in Damaskus vor dem Krieg.
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Marta: Vorbild im Glauben
und im Leben Von Petra Ziegler

Als sie aber weiterzogen, kam Jesus in ein Dorf.
Da war eine Frau mit Namen Marta, die nahm
ihn auf. Und sie hatte eine Schwester, die hieß
Maria; die setzte sich dem Herrn zu Füßen und
hörte seiner Rede zu. Marta aber machte sich
viel zu schaffen, ihm zu dienen. Und sie trat
hinzu und sprach: Herr, fragst du nicht danach,
dass mich meine Schwester lässt allein dienen?
Sage ihr doch, dass sie mir helfen soll!
Der Herr aber antwortete und sprach zu ihr:
Marta, Marta, du hast viel Sorge und Mühe.
Eins aber ist Not. Maria hat das gute Teil erwählt;
das soll nicht von ihr genommen werden.

Lukas 10,38-42

Die Maria-und-Marta-Geschichte ärgert viele Frauen.
Bis zur Jahrtausendwende waren wir Frauen alle Martas,
zumindest von Zeit zu Zeit. Und wir sind es heute noch.
Frauen kümmern sich zum großen Teil bis heute um
den Haushalt, sie gehen mit ihrer Mutter zum Arzt, kau-
fen mit ihrer Schwiegermutter ein.

In einem Familienkreis haben wir einmal eine Bibel-
arbeit zu Maria und Marta gemacht. Die Frauen, die
damals um die 60 waren, haben Jesus nicht verstanden.
Ausgerechnet Jesus, der doch Frauen wertgeschätzt
hat, hat kein Verständnis für die hart arbeitende Marta:

„Marta, Marta, du hast viel Sorge und Mühe. Eins aber
ist Not. Maria hat das gute Teil erwählt.“ Wer den Text
genau und im Griechischen liest, merkt, dass die Mühe,
die sich Marta macht, mehr ist als nur ein Rechtmachen.
Das Verb „perispomai“ heißt genau übersetzt „nach allen
Seiten gezerrt oder absorbiert werden“. Marta soll sich
nicht vom Haushalt und der Sorge um den Gast auf-
fressen lassen und dabei alles andere vergessen. Das ist
Jesu einzige Kritik an ihr. Abwerten will er sie damit
keineswegs.

Marta ärgert sich über Maria. Anstatt ihr in der Küche zu
helfen, setzt sie sich „dem Herrn zu Füßen“ und tut nichts
anderes als zuhören. Das lässt sich Marta nicht gefallen.
Sie wendet sich gleich an Jesus. Er soll Maria den Kopf
waschen. Doch was tut Jesus? Er rügt Marta, sagt ober-
lehrerhaft zweimal „Marta, Marta“ (den erhobenen Zeige-
finger sehe ich vor meinem inneren Auge) und gibt auch
noch Maria recht. Sie kümmert sich schließlich ums
Wesentliche, sie weiß, worauf es ankommt. Nicht auf das
perfekte Essen, sondern aufs Hören des Wortes.

Auch Martin Luther hat für Marta kein Verständnis:
„Marta, dein Werk muss bestraft und für nichts geachtet
werden. Ich will kein Werk haben denn das Werk Marias,
das ist der Glaube.“ Doch was hätte der Reformator ohne
seine Frau Katharina getan? Sie hat einen großen Haus-
halt geführt und ihrem Mann den Rücken fürs Denken,
Diskutieren, Schreiben, Übersetzen freigehalten. Wie
konnte Luther so schlecht über Hausarbeit urteilen?

Für mich ist Marta keine Frau, die sich ihren rechten
Glauben erkaufen will. Sie ist vielmehr eine zupackende
Frau, die kein Blatt vor den Mund nimmt und uner-
schrocken sagt, was sie denkt. Marta ist kein Weib, das
in der Gemeinde schweigt, sondern mit Gott rechtet
wie Hiob. Darauf weist uns die Theologin Elisabeth
Moltmann-Wendel hin, die Marta in den 80er Jahren
mit ihrer Würdigung rehabilitiert hat. Fo
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PETRA ZIEGLER

Petra Ziegler (Jahrgang 1957) ist Journalistin und
Theologin. Sie ist Chefredakteurin des Evangelischen
Gemeindeblattes für Württemberg, einer Wochen-
zeitschrift für den Bereich der württembergischen
Landeskirche.
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gekommen ist.“ Ein solches Bekenntnis gibt es nur noch
ein weiteres Mal in der Bibel: Petrus spricht es in Mat-
thäus 16,16. Elisabeth Moltmann-Wendel hat mir mit
dieser Erkenntnis vor vielen Jahren Marta sympathisch
gemacht. Sie steht, was ihren öffentlich gelebten Glau-
ben angeht, gleichberechtigt neben Petrus.

Passt denn nicht in Wirklichkeit auch das In-sich-Ge-
kehrte und das Geschäftig-Sein gut zusammen? Eine
Frau kann doch eine gute Gastgeberin sein und gleich-
zeitig eine gläubige, denkende, diskutierende Frau.
Eine Frau wie Marta eben. Marta zeigt mir, schon in der
Bibel hat es keine klassische Rollenverteilung mehr
gegeben. Und heute schon gar nicht mehr. Die Marta
mit ihren beiden Seiten ist mir ein Vorbild geworden –
im Glauben und im Leben.

Zu Marta gehört auch die Auferweckung des Lazarus
(Johannes 11). Nachdem Lazarus krank geworden war,
benachrichtigen Maria und Marta Jesus. Er soll Laza-
rus heilen. Doch Jesus kommt zu spät. Als er bei Maria
und Marta eintrifft, ist Lazarus schon tot. Marta emp-
fängt Jesus mit Vorwürfen: „Herr, wärst du hier gewesen,
mein Bruder wäre nicht gestorben.“

Das klingt im ersten Moment hart. Aber der Satz passt
zu Marta: Sie ist direkt, von Diplomatie hält sie nichts,
sie ist realistisch, weiß genau, dass ein Leichnam vier
Tage nach dem Tod stinkt. Ja, sie sagt tatsächlich: „Er
stinkt schon!“

Marta erweist sich aber auch als tief gläubig. Eigentlich
kann Lazarus nicht mehr lebendig werden, das sagt ihre
Erfahrung. „Aber auch jetzt weiß ich: Was du bittest
von Gott, das wird dir Gott geben.“ Redet so eine Frau,
die Werkgerechtigkeit im Sinne hat? Nein, in diesem
Punkt irrte Martin Luther.

Im Johannes-Evangelium ist nämlich ausgerechnet die
praktische Marta diejenige, die nach der Auferweckung
des Lazarus ein Bekenntnis zu Jesus als dem Christus
ablegt: „Marta spricht zu Jesus: Ja, Herr, ich glaube, dass
du der Christus bist, der Sohn Gottes, der in die Welt
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STUTTGART · „Kinderbibel: damals – heute – morgen“ ist der Titel
der neuen Sonderausstellung, die noch bis zum 31. Mai 2016 im
„bibliorama – das bibelmuseum stuttgart“ zu sehen sein wird.
Michael Landgraf, Leiter des Religionspädagogischen Zentrums
in Neustadt/Weinstraße, hat diese Ausstellung gestaltet. Auf 14
Tafeln stellt er den langen Weg der Kinderbibel vor. Der Bogen
spannt sich von der Zeit der frühen Christenheit über die ersten
Bibeln für „Kinder und Unverständige“ in der Reformationszeit
bis zu den ersten Lernbibeln für Schule und Gemeinde im 18. und
19. Jahrhundert. Ein besonderer Schwerpunkt gilt den Kinder-
bibeln des 20. Jahrhunderts und der Frage, was eine empfehlens-
werte Bibel für Kinder ausmacht. In einer Leselounge kann in mehr
als 40 aktuellen Kinderbibeln geschmökert werden. Im dritten
Teil der Ausstellung werden Projekte vorgestellt, die zeigen, wie
biblische Inhalte mit Kindern und Jugendlichen kreativ umge-
setzt werden können. Vorträge, ein Trickfilmworkshop und ein
Familiensonntag runden das Ausstellungsprogramm ab. Das Be-
gleitprogramm finden Sie unter www.bibelmuseum-stuttgart.de

STUTTGART · Ende April 2016 erscheint bei der Deutschen Bibelgesellschaft (DBG)
eine deutsch-arabische Ausgabe des Lukas-Evangeliums. Die Stiftung reagiert
damit auf die große Nachfrage nach fremdsprachigen, insbesondere arabischen
Bibeltexten, die durch den enormen Zustrom von Flüchtlingen seit 2015 entstanden
ist. Das deutsch-arabische Lukas-Evangelium ist gedacht für christliche Flücht-
linge, die ihre Bibel zurücklassen mussten, aber auch für interessierte Muslime,
die das Christentum kennenlernen wollen. Die Ausgabe im handlichen A6-Format
bietet den leicht verständlichen Text der BasisBibel und den der Arabic Good News,
die beide parallel angeordnet sind. Sie ermöglicht so das gemeinsame Lesen mit
Flüchtlingen und unterstützt diese auch beim Erlernen der deutschen Sprache.
Dank großzügiger Zuschüsse der Landeskirchen in Baden und Westfalen sowie der
Liebenzeller Mission kann das Evangelium zu einem geringen Preis abgegeben
werden. Die DBG plant darüber hinaus, ein Neues Testament auf Deutsch und Farsi
(Persisch) herauszugeben.

Lukas-Evangelium auf Deutsch und Arabisch

Bibelmuseum: Sonderausstellung zu Kinderbibeln

BasisBibel. Das Lukas-Evangelium Deutsch+Arabisch, 9,6 x 14,7 cm

(DIN A6), Deutsche Bibelgesellschaft. Sonderpaket mit 10 Expl.: 30 Euro,

ISBN 978-3-438-00958-6. Beachten Sie unsere günstigen Staffelpreise:

ab 5x 10er-Pack nur 15 Euro pro 10er-Pack; Einzelexpl.: 3,80 Euro,

ISBN 978-3-438-00952-4. Kann vorgemerkt bzw. bestellt werden unter

www.bibelonline.de oder unter der gebührenfr. Hotline 08002423546.
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STUTTGART · Wer regelt meine Angelegenheiten, wenn ich
nicht mehr selbst in der Lage dazu bin? Was sieht das Ge-
setz bei Unfall, Krankheit, Geschäftsunfähigkeit oder
sonstiger Verhinderung vor? Und wie kann ich wirksam
entscheiden, ob und welche lebensverlängernden Maß-
nahmen ich erhalte? Bei einem Infoabend der Weltbibelhilfe der Deutschen
Bibelgesellschaft im März wurden diese und andere Fragen beantwortet. Der
Tübinger Notar Klaus M. Wetzel informierte im Stuttgarter Hospitalhof rund 40
Zuhörer über zentrale Aspekte zur Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung
und beantwortete auch individuelle Fragen. Informationen, Links und Tipps
zu diesen Themen finden Sie unter: www.weltbibelhilfe.de/vorsorge

Die kostenlose Broschüre „Erben und Vererben“ der Weltbibelhilfe können Sie auf der letzten

Seite dieses BibelReports bestellen. Haben Sie Fragen zu Informationsmaterialien oder Interesse,

zur nächsten Veranstaltung zu diesem Thema eingeladen zu werden? Ansprechpartnerin:

Brigitte Uber-König, Tel. 0711/7181-271; E-Mail: uber-koenig@dbg.de

STUTTGART · Eine Bibel für
die ganze Familie mit Bil-
dern der vielfach ausge-
zeichneten Illustratorin
Lisbeth Zwerger ist nun
bei der Deutschen Bibel-
gesellschaft erschienen.
In der schön gestalteten
Ausgabe erzählt Autor
Heinz Janisch die wichtig-

sten und bekanntesten Geschichten der Bibel in wunder-
bar feinsinnigem Ton nach. Wer schon mit der Bibel
vertraut ist, findet durch die Bilder von Lisbeth Zwerger
ungewöhnliche neue Perspektiven. Wem die biblischen
Texte bisher fremd waren, wird ihre Faszination erfah-
ren. Die Bibel ist geeignet für Kinder ab 6 Jahren.

Ein Haus- und Lebensbuch
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Weltbibelhilfe informiert über
Patientenverfügung

Geschichten aus der Bibel. Erzählt von Heinz Janisch. Mit Bildern

von Lisbeth Zwerger, 21,5 x 25,8 cm, 160 Seiten, Halbleinenein-

band, Deutsche Bibelgesellschaft in Gemeinschaft mit NordSüd,

ISBN 978-3-438-04009-1, Preis 21,99 Euro.
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Indonesien: Lesen lernen mit der Bibel
kurse veranstaltet. Das Besondere: Die Teilnehmer lernen
anhand biblischer Texte, die ihnen oft aus dem Gottes-
dienst vertraut sind. Durch die erworbenen Fähigkeiten
können sie nicht nur selbst in der Bibel lesen, sondern
auch besser am gesellschaftlichen Leben teilnehmen.

Metusalak ist Gemeindevorsteher in der Kirchenge-
meinde seines Dorfes. Er erzählt: „Ich habe immer gerne
gesungen, gebetet und Gemeindemitglieder besucht.
Aber ich konnte nicht in der Bibel lesen. Der Leselern-
kurs der Bibelgesellschaft war die Chance meines Lebens.
Er hat alles verändert! Im Gottesdienst lese ich nun Bibel-
texte vor und mit Freude studiere ich mit meinen Schwes-
tern und Brüdern die Psalmen. Meine Lieblingsstelle ist
Psalm 63,6: Das ist meines Herzens Freude und Wonne,
wenn ich dich mit fröhlichem Munde loben kann.“

Bitte helfen Sie den Menschen in Indonesien, damit
sich ihr Herzenswunsch erfüllt: Die Bibel selbst lesen
zu können – vielen Dank! Fo
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Weltbibelhi l fe – Deutsche Bibelgesel lschaf t , k irchl iche St i f tung des öf fent l ichen Rechts ,
Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart • Kostenfreie Hotline 0 800 - 935 82 42 • Fax 0711 / 7181-200
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Geht auf einen Spendenaufruf für ein bestimmtes Projekt mehr Geld ein als benötigt, so wird der Überschuss für gleichartige Projekte verwendet.

JAKARTA · Die Bibelgesellschaft in Indonesien

bietet Kurse an, bei denen Menschen mit

der Bibel lesen und schreiben lernen.

Für viele ist das der Weg zu einem besseren

Leben und zu einem vertieften Glauben.

Als Metusalak Hona ein Kind war, gab es in seiner Ge-
gend keine Schule. Heute ist er stolz, dass er seinen
Töchtern Nova und Dewii bei den Schularbeiten helfen
kann. Sie besuchen eine Grundschule, zu der sie mehrere
Stunden durch den Urwald laufen müssen. In vielen ab-
gelegenen Gegenden des größten Inselstaats der Welt
fehlt es an Lehrern oder die Kinder werden bei der Arbeit
auf dem Feld gebraucht. Deshalb können nur wenige
Menschen lesen und schreiben. Hier engagiert sich die
Indonesische Bibelgesellschaft, indem sie zusammen mit
den örtlichen Kirchengemeinden Schreib- und Leselern-

Alphabetisierungskurs der Indonesischen Bibelgesellschaft. Metusalak hilft seinen Töchtern bei den Hausaufgaben.

Ihre Spende über

80 EUR
finanziert für einen Teilnehmer

einen Leselernkurs

Danke
für Ihre

Unterstützung

So helfen
Sie den

Menschen in
Indonesien:

Ihre Spende über

35 EUR
finanziert Bibeln

für fünf Kursteilnehmer
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Ja, ich möchte gern mehr erfahren.
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Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung.
Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden:

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Straße 31A, 70567 Stuttgart
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden:
Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft).
Hiermit ermächtige ich Sie ab dem bis auf Widerruf den
folgenden Betrag einzuziehen:

10,- EUR 20,- EUR monatlich 1/4-jährlich

50,-EUR 100,- EUR 1/2-jährlich jährlich

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR:

SEPA-Lastschriftmandat
Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart

Gläubiger-Identifikationsnummer: DE80ZZ Z00000002894
Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Name, Vorname
(Kontoinhaber):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

BIC:

IBAN:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort-
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Bitte schicken
Sie gratis:
(falls nicht Bezieher)
Jahresabo
BibelReport

Bitte schicken
Sie gratis:
Broschüre
„Erben und
Vererben“

Bitte schicken
Sie gratis:
Broschüre der
Weltbibelhilfe
„Bewegend anders.“

BR II/16 Indonesien
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www.weltbibelhilfe.de

Wer bei einem Kurs der
Indonesischen Bibelgesellschaft
lesen und schreiben gelernt hat,
kann auf dem Markt seine Waren
besser verkaufen. Unterstützen
auch Sie dieses Projekt!
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